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Christian Hesse lehrt Mathematik 
an der Universität Stuttgart. Am 
Anfang seiner Karriere war er 

jüngster Professor der Bundesrepu-
blik, nachdem er zuvor an der Har-
vard-Universität in Cambridge pro-

moviert hatte. In zahlreichen 
Büchern erklärt Hesse die Mathe-
matik als verständliche Alltagsdis-
ziplin, etwa in „Mathe to go“ oder 

„Leben2“.
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SchwerpunktSchwerpunkt

„Mathematik ist 
eine Oase der

 Rationalität“
Das Hantieren mit Zahlen als unter -

haltsamer Alltagssport? Für Professor 
Christian Hesse ist so ein Umgang völlig 

normal – und bringt Vorteile mit sich.

Herr Professor Hesse, was fasziniert 
Sie an Zahlen?
Die Präzision, mit der sie das zunächst Un-
präzise ausdrücken. Ein Beispiel: Elektrizität 
kennen und brauchen wir alle. Aber wie be-
schreibt man diesen im Grunde schwammi-
gen Begriff? Ganz exakt gelingt das erst seit 
den Maxwell-Gleichungen, entstanden zwi-
schen 1861 bis 1864. Das ist dann das ge-
naue Gegenteil einer philosophischen De-
finition. Die beginnt bei Hegel so: „Die 
Elektrizität ist der reine Zweck der Gestalt, 
die sich von ihr befreit.“ Einem Ma-
thematiker stehen bei solchen Sätzen natür-
lich die Haare zu Berge (lacht).

Wie grenzt sich diese Begeisterung 
von der Zahlenmystik ab?
In meiner Welt haben Zahlen eine ma-
thematische Bedeutung. Die mystische He-
rangehensweise ist entweder willkürlich 
oder hat zumindest nichts mit Mathematik 
zu tun. Die olympischen Sommerspiele in 
Peking haben natürlich nicht zufällig am 
8.8.2008 um 20.08 Uhr begonnen. Denn 
das Wort für 8 klingt auf Chinesisch sehr 
ähnlich wie das Wort für Glück, daher ge-
nießt die 8 höchstes Ansehen.

Was meinen Sie, warum haben andere 
eine solche Abneigung gegenüber Ma-
thematik – sind die Schulen daran 
schuld? 
Ja, ich denke, an diesem Bild hat der Unter-
richt eine Mitschuld. Wobei Grundschüler 
Mathematik oft sehr mögen. Da geht alles 
immer schön und geordnet auf, die Note 
hängt nicht von der Stimmung der Lehrer ab 

Das stimmt, aber ebenso aussagekräftig ist 
zum Beispiel die Frage: Wie viele Jahre dau-
ert es, bis sich mein Vermögen verdoppelt? 
Das verrät eine Formel, die sich jeder mer-
ken kann, nämlich „72 geteilt durch den 
Zinssatz“.

Manche Menschen können sich Zahlen 
außerdem schlecht merken. Haben Sie 
da einen Tipp?
Gedächtniskünstler benutzen dafür so-
genannte Mnemotechnik. Ein einfaches Bei-
spiel ist es, Zahlen und Ziffern zunächst 
durch Bilder zu ersetzen. Nehmen wir an, es 
geht um die Geheimzahl „7690“: Die 7 gel-
ten als Zwerge, die 6 als Würfel, die 9 als 
Kegel und die 0 als Ei wegen ihrer Form. 
Dazu erfindet man eine Geschichte – je abs-
truser, desto besser erinnert man sich da-
ran. Also zum Beispiel: Sieben Zwerge wür-
feln mit einem Kegel ein Ei. Das vergessen 
Sie nie wieder. • Johannes Büchl

Unternehmerisch betrachtet

Zahlen  
des Jahres

„Glückwunsch, tolle Zahlen“: Dieses Lob kann ich allen 
Kolleginnen und Kollegen bei Union Investment aus-
sprechen. Die Anerkennung gebührt natürlich auch 

 allen Beraterinnen und Beratern in den genossenschaft-
lichen Partnerbanken.

Ihre hervorragende Leistung möchte ich anhand von 
drei Zahlen verdeutlichen: Zwei Millionen Fondsspar-
pläne – diese bemerkenswerte Schwelle haben wir 

im Frühjahr 2018 überschritten, und seitdem ist die Zahl 
weiter gewachsen. Unser Angebot traf auf eine große 
Nachfrage, denn die fondsbasierten Sparpläne sind in 
Zeiten niedriger Zinsen eine zeitgemäße Form, zu spa-
ren. Für ein gewachsenes Interesse der Anleger, mehr 
aus ihrem investierten Kapital zu machen, spricht auch 

die zweite Zahl: 45 Prozent der Sparer halten es für 
sinnvoll, zumindest einen Teil ihres Geldes in chancen -
reichere Anlagen zu investieren. So das Ergebnis des 
jüngsten Anlegerbarometers von Union Investment. 

Mit Ihrer Beratung haben Sie einen wertvollen Beitrag 
zu mehr Chancenbereitschaft geleistet. Zahl Nummer 
drei zeigt eine weitere Erfolgsgeschichte: Zum fünften 

Mal in Folge wurde Union Investment im deutsch-
sprachigen Raum zum besten Anbieter von nach-

haltigen Kapitalanlagen gekürt. Zu diesem Urteil kam 
die Ratingagentur Scope Analysis. Zunehmend können 

auch Privatanleger von unserer über 30-jährigen 
Kompetenz in Sachen Nachhaltigkeit profitieren. Die 

Beachtung ethisch-nachhaltiger Kriterien hat sich als zu-
sätzlicher Risikofilter etabliert.

Sie sehen, Zahlen haben oft eine tiefere Bedeutung. Das 
spiegelt sich auch in unserer neuen Markenkampagne 
wider. Ich sage herzlichen Dank für Ihren Einsatz, der 

die Erfolgszahlen ermöglicht hat. Ich bin zuversichtlich, 
dass wir 2019 daran anknüpfen werden. • 

Hans Joachim Reinke, Vorstands-
vorsitzender von Union Investment

und auch nicht davon, wie großmäulig ich 
bin. Das ist für viele eine Oase der Ra-
tionalität. Was die späteren Klassen betrifft, 
habe ich einen interessanten Vergleich mit 
den USA. Als ich und meine Familie dort 
eine Zeit lang gelebt haben, fiel mir auf, 
dass meine Kinder viel praxisnäher Wissen 
erwarben, als ich es in Deutschland erlebe. 
Etwa zu Themen wie: Wo kommt Ma-
thematik in der Natur vor? Oder bei Sport 
und Spiel?

Rechnen ist eine Kulturtechnik. Aber 
heute scheint sie daraus zu bestehen, 
die Taschenrechner-App des Smart -
phones bedienen zu können. Wie 
wichtig ist Ihrer Meinung nach heute 
noch die Fähigkeit zum Kopfrechnen?
Man schärft einfach grundsätzlich seinen 
Sinn für zahlengestütztes Denken. Das finde 
ich wichtiger denn je. Es gibt mittlerweile 
mehr Zahlen als Worte auf der Welt – von 
Konsumangeboten, die wir vergleichen 
müssen bis zu Statistiken, die in der Politik 
oder den Medien auftauchen. Außerdem 
hilft Kopfrechnen, wenn mal keine elektro-
nischen Hilfsmittel zur Hand sind – und es 
macht einfach tierisch Spaß. 16 x 17 be-
rechnet sich zum Beispiel so: 16 plus 7 und 
eine Null hinzufügen, also 230. Dazu dann 
noch das Ergebnis von 6 x 7 addieren, 
schon hat man das Ergebnis: 272.

Banken und Berater nutzen Zahlen, 
um auf ihr Angebot aufmerksam zu 
machen – aber erreicht man Kunden 
damit so gut?
Ich denke, man sollte Zahlen immer auf-
bereiten. Oft ist schon das Prozentrechnen 
zu viel, die Königsdisziplin der Alltags-
mathematik. Statt von 20 Prozent zu spre-
chen, ist vielleicht „20 von Hundert“ oder 
„jeder Fünfte“ die bessere Formulierung. 
Und noch besser wäre, Prozentzahlen durch 
ein Diagramm zu ersetzen, also etwas weni-
ger Anschauliches in ein Bild zu ver-
wandeln.

Andererseits ist bei der Geldanlage 
die Prozentangabe kaum wegzuden-
ken, denn damit bezeichnet man die 
Rendite – bei Zinsprodukten wie bei 
Wertpapieren.
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40 Prozent der Wolkenkratzer in den USA haben keinen  
13. Stock, schätzt das Internetportal Skycrapers.com. Und bei 
vielen Fluggesellschaften fehlt die Sitzreihe 13. Verständlich, 

sofern man daran glaubt, dass die 13 das Unglück im Gepäck 
hat. Ihren bedrohlichen Status hat die 13 übrigens erst seit 

dem 19. Jahrhundert und auch nur in der westlichen Kultur. 
Ein „Quatorzième“ etwa war im 18. und 19. Jahrhundert  

ein berufsmäßiger Gast, der verhinderte, dass 13 Gäste an  
einer Tafel sitzen. In vielen asiatischen Ländern ist hingegen 

die 4 geächtet, da sie ähnlich ausgesprochen wird wie  
das Wort „Tod“.
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